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Schwester auch geboren ıst. Sie ıst jedoch schon ge1it iıhrem drıtten Liebensjahr
wıeder ı Heimatland ihrer Eltern, ı Schweden ach Besuch der Kunstschule ı
Stockholm machte S16 iıhre Auslandsreise nach Kngland, S1C angilı-
kanischen Kloster Whitby Yorkshire 10 Art Noviziat durchmachte Kbenso

S16 Neuchätel der SCHWEIZ, WO 10 Jebendige reformierte Gemeinschaft
unter Pfarrer Max T*hurijan wıeder das klösterliche en erwecken wıll Es gibt
wWIC dıe Schwester dem Korrespondenten des Dagens Nyheter (10 Junı I _

klärte, u  e  ber das n Land verstreuten Kreis VO!  —_ Leuten die
evangelischen Klostergründung Schweden interessıiert S1IN. Dazu gehört aller-
dıngs nıcht diıe offizielle schwedische Staatskırche. 10 nannte der Urec SC1H
Buch ‚„„Kros un gape auch Deutschland bekannte Bischof VO  — Lund Nygren
das Unternehmen der Schwester ELn ‚„Kiındertheater Der rden, den die Schwe-
ster 3003088 mıiıt Pfarrer Rosendal der S1C. WESEN der Nonnenweihe VOT der
Staatskıirche verantwortien hat ründen wiıll sSo „Urden VO Heilıgen eist"
heißen.

Gründe für den Wohlstand der [’S5 A In der Revue d kconomic Politique
(Maı/Junı behandelt Wiıilliam Kappard dıe Gründe für den wirtschafitlichen
Wohlstand den USA Den Hauptgrund sıcht der außerordentlichen en
Produktivität des Landes WO Inan beı SETLNSCFIEFC Arbeıitszeıt aber mi1ıt weıt bes-
seren un entwickelteren technischen Hilfsmitteln durchschnittlich WE1- bıs
dreimal viel erzeugt WIC Kuropa. Diese hohe Produktivität SC1 VOL allem dem
Pıoniergeist der Sıedler, insbesondere der QUS den angelsächsischen und SECHLANL-
schen Ländern stammenden, SOWIEC den äaußerst gunsügen klimatıiıschen und Ho-
denwirtschaftlichen erhältnissen un ruhigen politischen KEntwiıcklung
danken Dies alles vorausgesetzt siıcht der Verfasser dıe eigentlichen Gründe
VIieET Punkten.

der Massenproduktion. Sowohl ı der Industrie WI£ der Landwirtschaft
besteht eın viel intensıverer Prozeß der Konzentration als ı KEuropa. Die Neuheit
des Landes SETZ olchen Entwicklung viel Wiıderstand entgegen
als Länder, dıe auf 1Ne6 ange Tradıtion zurückschauen. Dazu kommt da (3 den
Waren ein Markt VO  - 150 Millionen Menschen offensteht der anders als
Kuropa keinen Zoll- un Devisengrenzen unterworfen ıST Diese Waren finden
SANZCH Land Käufter VOrT, dıe sıch nıcht NUur wirtschaftlıch gul stellen, sondern
auch ausgeprägten ınn für Gleichheit besitzen. Das erleichtert die Kın-
führung VOo  am standardısıerten Waren, wodurch wıeder der Produktionsprozeß
spürbar verbilligt wırd.

Den zweıten TUn sıcht der Verfasser darın, daß dıe Wissenschaft den
Dienst der roduktion geste wıird. Die amerıikanısche Industrie un Landwirt-
schaft sind mıiıt mehr un besseren Maschinen ausgestattet als dıe europälsche.
Hınter jedem amerıkanischen Arbeıiter stehen PS, während hınter dem englı-
schen NUur c SEA un hınter den übrigen europäischen NUur etwa 21/2 stehen.
WAar sınd dıe Entdecker physikalischer Erkenntnisse mMmMeIist Kuropäer.
Diese Entdeckungen jedoch autf die Praxis anzuwenden, dazu en die Amer1-
kaner 30015 hervorragende Kıgnung Hınzu kommt heute Atomzeıtalter da{fß
wichtige CUuUe6 physikalische Krkenntnisse NUur großen aboratorıen SCWONNEN
werden können, W16 S16 1Ur VO|  — wirtschaftlich kräftigen Ländern überhaupt —

richtet werden können
Als Arıtten TUn nennt Rappard dıe Leidenschaft des Amerikaners ur  on Pro-

duktivität Der europäische Arbeiter ıST dem amerıkaniıschen überall dort über-
Jlegen, WO sıch Qualitätsarbeit un Kunstfertigkeıt handelt Darum paßt

sıch schwerer den Krfordernissen der heutigen quantitatLıv eingesteilten kapıta-
Listischen Wirtschaftsordnung a während 1€Ss dem Amerıkaner sehr leicht

S E



fällt. In den USA sınd Unternehmer un Arbeiter gleich Weise arauf \be—
dacht, mehr un 1LNMer billigere Waren erZEeUSEN.

Als etzten Tun führt der Verfasser den Geist des freien Wettbewerbes
Je mehr dıe Preise durch die Konkurrenz gedrüc. werden, leichter —
schließt sıch e1Nn Käuferkreıis, dem 6S bisher unmöglıch WäTr, die betref-
enden Erzeugnisse erstehen. Wer sich diesem Wettbewerb nıcht
wıeder Gedanken machtt, W1IC den Markt erobern könne, geht unweigerlich
zugrunde.

In diesen VIier Punkten sıcht der Verfasser 16 Hauptgründe füfür den augen-
blicklichen wirtschaftlichen Wohlstand der USA

Indonesiens Wirtschaftsbeziehungen z Deutschland Indonesien dieser J U SE
erst selbständig gewordene Staat bedarf noch starker wirtschaftlicher Hilfe VON
außen. Auch Deutschland gehört zZU den Wiırtschaftspartnern des Landes. Sp
wurde jetzt Semarang Cc1N Montagewerk für Telefunken-Radiogeräte eröffnet,
das bıs auf 1€ Gehäuse alle Teile AaUus Deutschland ezieht. Unter Leitung
deutschen Sachverständıgen ann das Werk das bereits das zweiıte dieser Art
neben anderen jakarta ıst monatlıch 1200 Geräte herstellen. Mit ÖOst-
deutschland schlofß Indonesien Handelsvertrag ber den Austausch indone-
sischer ohstoffe un eutscher Fertigwaren. Unter den deutschen Krzeugnissen
1€e für die usiIiuhr Frage kommen, sind Büromaschinen, optische un andere
Präzisionsinstrumente, Papier, Kraftfahrzeuge, Fahrräder, KRundfunkgeräte, che-
mische un pharmazeutische Krzeugnisse un aumaterılalıien. Indonesien wıird
aIiIur Gumm ı1, Tee, opra, Zıinn, Gewürze Chinın, Kaffee, Zuckerrohr,
Holz, Tapıoka, apo pflamzliche Ole un er jefern. (Informationen AUS

Indonesien, Nr 11 12 Juli

Deutsch slavısche Grenznachbarschaft Unter diesem Tıtel bringt die ‚„‚Zeit-
wende‘‘ (Juli 1NeN bemerkenswerten Beıtrag des bekannten Slavısten Prof
Dr Hans och Dieser nennt darın dıe Thesen un: den Plan des Polen Zygmunt
Laslowski ZUr Wiederherstellung des polnisch deutschen Nachbarverhältnisses,
die cdieser Angehörige der polnıschen Generatıion der Bayerischen
Staatszeitung (27 WHebruar veröffentlichte, ıne „Stimme der Vernunft*‘.
aslowskis Thesen lauten:

Deutschland hat eindeutigen Rechtsanspruch auf die deutschbesiedelten
Gebiete OS  irts der Oder-Neiße-Linie Ustpommern der Großteil VOoO  __

Schlesien un Ustpreußen) Ks 1st e1N6 propagandıstische Verfälschung hıstor1-
scher Tatsachen, WEn die bezahlten Sprecher Moskaus heute polnischer
Sprache dıese nordostdeutschen Gebiete als „Wledergewonnene Gebiete Polens
bezeichnen wollen.

Deutschland bedar{f dieser Nordostprovinzen- ferner ZUC agrarischen Siche-
LuNs SC1NeTr Ernährung. Anderseıts sollten aber auch 1€ Deutschen ehrlich
eın zuzugeben, daß Pommerellen un Oberschlesien großenteils VO  — Polen he-
wohnt WAaTelNl.

Polen bedarf breiten, SEC1INECET Souveräniıtät unterstehenden Zuganges ZULC

Ostsee. Dieser Zugang mu{f5ß dıe Schiffahrtsstraße der VWeichsel umfassen.
Polen un Deutschland haben gleicher VWeise Anspruch auft das gemischt-

völkische Industriegebiet OÖberschlesiens
Es liegt 1 Interesse Polens, dıe Schiffahrtsstraße der der unter erleich-

terten Bedingungen benützen können.
Daraus ergıibt sıch ann folgender Plan

Der Großteil Schlesiens, Ostpommern SOWI1C Pommerellen bıs ZULC unteren
VWeichsel kommen wieder Deutschland
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